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Bewerbung für die Eintragung in die nationale Liste des immateriellen Kulturerbes
Antragsteller: Dr. Helmut Jeglitsch, Vorsitzender der Bundesarbeitsgemeinschaft Österreichischer Volkstanz
Bundesland: Burgenland, Kärnten, Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol, Vorarlberg, Wien, Region Trentino-Südtirol.
Bereich: Gesellschaftliche Praktiken
Element: Österreichische Volkstanzbewegung
1. Kurzbeschreibung
Die „Österreichische Volkstanzbewegung“ ist ein traditionsbegründendes Ideengebäude, das zu Beginn der 20. Jahrhunderts geschaffen wurde. Ausgangspunkt war die schon früher von zahlreichen Persönlichkeiten begonnene Sammeltätigkeit von „deutschen Volkstänzen“, die spätestens ab 1911 systematisiert wurde. Gleichzeitig begann die Ausrichtung auf (deutsch)-österreichische Besonderheiten. Als Begründer dieser Tradition gilt der Wiener Lehrer Raimund Zoder. Nach ihm wurde diese Tradition von einer Reihe anderer Persönlichkeiten sowie von einer Vielzahl von  Tänzerinnen und Tänzern fortgesetzt und weiter entwickelt.
Der große damals und auch später aufgefundene Fundus an Volkstänzen wurde nicht nur mit Hilfe einer normierten Aufzeichnungstechnik gesammelt und gesichert, sondern in vielen Fällen auch vor der Vergessenheit gerettet und wiederbelebt. Er wurde auch gelehrt und in Regionen und Bevölkerungsschichten, die nicht mehr oder noch nicht damit Berührung hatten, verbreitet. Dazu wurde auch die geeignete Tanzmusik gesammelt und einzelnen Tanzformen zugeordnet. Von Anfang an wurden sowohl die Ausbildung der Tanzmusiker als auch die Bereitstellung und Entwicklung von festlicher Kleidung in Form von überlieferten Trachten gefördert. Die Festgestaltung fand ebenfalls starke Beachtung: Es wurde ein noch heute gültiges Grundschema für den Ablauf von Tanzfesten mit einer Beginnzeremonie (Auftanz), einem Tanzprogramm und einer Endzeremonie (Schlusskreis) entwickelt. Für manche Menschen wurde der Volkstanz sogar zur Lebensform.
Im Mittelpunkt des Selbstverständnisses der „Österreichischen Volkstanzbewegung“ steht das gemeinsame Tanzen aller Teilnehmer aller Altersstufen. Vorführauftritte besonders trainierter Gruppen finden zwar ebenfalls ihren Platz, sie stehen aber nicht im Vordergrund.

Ein Meilenstein im Entwicklungsverlauf dieser Tradition war die Herausbildung eines Kanons von „österreichischen Grundtänzen“ (Offener Walzer, Hiatamadl, Neudeutscher, Siebenschritt, Studentenpolka, Kreuzpolka, Jägermarsch, Rheinländer, Schwedischer, Bayrisch-Polka, Neubayrischer, Krebspolka, später ergänzt durch Eiswalzer, Waldjäger, Puchberger Schottisch, Spinnradl, Paschater Zweischritt, Kaiserlandler, Maschierpolka, Einfacher Dreher), die alsbald in ganz Österreich und in Südtirol Eingang in das ständige Repertoire fanden. Die Einfachheit dieser Grundtänze macht sie bis heute als Gegenstand von Einstiegskursen besonders geeignet und ermöglicht es allen halbwegs geübten Volkstänzerinnen und Volkstänzern, ohne weitere Vorbereitung überall am Tanzgeschehen teilzunehmen. Diese Einheit in der Vielfalt stellt eine wichtige Klammer über die Regionen hinweg dar.

Noch vor diesen Grundtänzen stehen Walzer und Polka, die einerseits eine unentbehrliche Grundlage für den Volkstanz, andererseits aber auch die Verbindung zu dem sonst in Österreich gepflegten Gesellschaftstanz darstellen. Über diesen Basisfundus hinaus bestehen enge Verbindungen zu zahlreichen mehr oder weniger regional gebundenen Tänzen bis hin zu einer breiten Palette figurenreicher Landler, die im Selbstverständnis mancher Regionen und Tanzgruppen wichtig sind. Dazu gehören auch dekorative Großformen in verschiedenen regionalen Ausprägungen (z.B. Bandltanz, Reiftanz, Schwerttanz), die sich nur zur Vorführung eignen. Schätzungen zufolge sind im ganzen Verbreitungsgebiet rund 1.000 verschiedene Tanzformen dokumentiert, viele davon im mehreren Varianten.
Die traditionelle Tanzkultur ist in manchen Landschaften bis heute in ungebrochener Überlieferung lebendig. Tanzgelegenheiten bieten einzelne Organisationen in allen Bundesländern. Die älteste Gruppierung im Rahmen der Volkstanzbewegung ist die "Arbeitsgemeinschaft der Wiener Volkstanzgruppen", die 1949 gegründet wurde. Im ganzen Bundesgebiet und in Südtirol ist der Verein "Bundesarbeitsgemeinschaft Österreichischer Volkstanz" tätig. Die Ausstrahlungen der von den Arbeitsgemeinschaften ständig weiter entwickelten Idee „Österreichische Volkstanzbewegung“ auf viele andere Organisationen außerhalb der Arbeitsgemeinschaften, wie beispielsweise Trachtenverbände, Landjugend, Volksbildungswerke und andere, waren und sind beträchtlich. Auch von Politik und Behörden auf Bundes-, Landes- und Gemeindeebene werden der Volkstanz im Allgemeinen und die „österreichische Volkstanzbewegung“ im Besonderen als Teil der österreichischen Volkskultur wahrgenommen und gefördert.
Die Verbindungen schaffende Funktion der Österreichischen Volkstanzbewegung wirkt nicht nur innerhalb ihres ursprünglichen Verbreitungsgebietes, das bereits eine Staatsgrenze überschreitet. Durch gegenseitige Besuche von Tanzgruppen sowie durch die Organisation internationaler Feste wurden und werden auch zahlreiche geografisch und kulturell weit reichende Verbindungen geschaffen und gepflegt
2. AntragstellerInnen

Dr. Helmut Jeglitsch, Vorsitzender der Bundesarbeitsgemeinschaft Österreichischer Volkstanz
8010 Graz, Sporgasse 23.
Tel. 0699/11350151, bag@volkstanz.at
www.volkstanz.at/bag/ 
3. Name des Elements

Österreichische VolkstanzBEWEGUNG
4. Beschreibung des Elements (unter besonderer Beachtung des regionalspezifischen Kontexts)

(a) Heutige Praxis 
In ganz Österreich und in Südtirol werden fast das ganze Jahr über Tanzveranstaltungen (Feste und „Offene Tanzen“) angeboten, die den Volkstanz über die bestehende Pflege in vereinsinternen Strukturen hinaus allgemein zugänglich machen. Daneben spielt das regelmäßige Zusammentreffen zu Tanzabenden innerhalb der Gruppen eine große Rolle. Nicht alle Tanzabende haben regelmäßig Musiker oder Musikerinnen, manche müssen auf Tonträger ausweichen. In manchen Gruppen spielt das gemeinsame Singen eine große Rolle. 
Bei den öffentlichen Tanzfesten gibt es immer lebende Musik, das Angebot an guten Tanzmusikern ist groß. Ein bescheidenes Eintrittsgeld (Spende) zur Deckung der Kosten für Saal und Musik ist die Regel. Meist wird auch Gastronomie in unterschiedlicher Qualität angeboten. Fast immer gibt es ein fixes Tanzprogramm (das allenfalls nach Wunsch durch Einschübe ergänzt wird), an dem sich Musiker und Tänzer je nach ihren Fähigkeiten orientieren können. Meist steht am Beginn ein „Auftanz“ und am Ende ein „Schlusskreis“. In den Tanzpausen werden mitunter besondere Auftritte von Sing- oder Tanzgruppen geboten.
Die klassischen und besonders stark in der Tradition verhafteten Tanzfeste sind die so genannten „Kathreintänze“, die möglichst nahe am Fest der heiligen Katharina am 25. November stattfinden. Dieses Datum bezeichnet traditionell das Ende der Tanzsaison und den Beginn der „tanzfreien Zeit“ im Advent. Das größte Ereignis dieser Art ist der 2010 zum 61. Mal abgehaltene Wiener Kathreintanz mit regelmäßig mehr als 800 Teilnehmern (www.wienerkathreintanz.at). Dieses Tanzfest stellt mit seinem Untertitel „Der Ball der österreichischen Tänze“ und anderen Gestaltungselementen die Verbindung zur städtischen Ballkultur her.
Jedes Tanzfest und jedes Tanzprogramm sieht anders aus. Es gibt erhebliche regionale Unterschiede im Angebot und in der Ausführung der Tänze. Überall aber werden die „Grundtänze“ getanzt, dazu noch regionsspezifische Tänze sowie Tänze, die aus anderen Regionen übernommen wurden.
Gelegentlich finden tänzerische Einbindungen in allgemeine Festlichkeiten statt, wie z.B. Trachtenhochzeiten,  Pausengestaltung und Tanzanimation auf großen Bällen, Präsentationen in allgemeinen Brauchtumsveranstaltungen und ähnliches. Andererseits werden in der Regel die aus der religiösen Tradition kommenden so genannten „tanzfreien Zeiten“ (Adventzeit, Fastenzeit) eingehalten.

(b) Entstehung und Wandel  
Die Entstehung der auf älteren Traditionen fußenden „Österreichischen Volkstanzbewegung“ als Ideengebäude hängt aufs engste mit dem Beginn der Aufzeichnung und der Beschreibung der Volkstänze zusammen. Nach bis ins 19. Jahrhundert zurück reichenden ersten Sammelversuchen stellte Raimund Zoder 1911 erstmals eine mit der Leitmelodie des Tanzes verbundene genaue Beschreibungsmethode der Tanzbewegung vor. Diese Methode ermöglichte nicht nur ein genaues Festhalten der Bewegungsabläufe, sondern auch die Weitergabe und Verbreitung dieser Bewegungsformen. Seine Methode der Aufzeichnung wurde und wird seither praktisch von allen Volkstanzforschern im deutschsprachigen Raum verwendet. Gleichzeitig gründete Zoder mit seinem „Urania Tanzkreis“ ab 1926 in Wien die „österreichische Volkstanzbewegung“.

Die Schüler Raimund Zoders (1882-1963) setzten die Aufzeichnungs- und Weitergabetätigkeit in den deutschsprachigen Gebieten der österreichisch-ungarischen Monarchie fort. Persönlichkeiten wie Herbert Lager (1907-1992), Karl Horak (1908-1992), Franz Koschier (1909-2002), um nur ganz wenige zu nennen, die die Kindergeneration bildeten, bauten nach 1945 die österreichische Volkstanzszene wieder auf und gründeten die „Bundesarbeitsgemeinschaft“ sowie die „Landesarbeitsgemeinschaften“. Spätestens seit einigen unmittelbar nach dem II. Weltkrieg erschienenen Publikationen sind die Begriffe „Österreichischer Volkstanz“ und „Österreichische Volkstanzbewegung“ fest etabliert und vor allem die schon vor dem II. Weltkrieg begonnene Abgrenzung zum „deutschen Volkstanz“ endgültig vollzogen. Der derzeitige Vorsitzende der „Bundesarbeitsgemeinschaft“ Helmut Jeglitsch (geb. 1941) und auch sein Vorgänger Franz Wolf (geb. 1940) gehören der Enkelgeneration an. In vielen Funktionen auf Bundes- und Landesebene sind gleichzeitig bereits die Urenkel dabei, die Tradition an ihre Kinder und damit an die fünfte Generation weiter zu geben.
Die bis in die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts herauf übliche gewesene Auswahl-, Aufzeichnungs- und Weitergabepraxis der „Feldforscher“ wird heute von der ethnologischen Wissenschaft kritisch gesehen. Auch verschwommene Zeitbegriffe wie „uralt“, „immer schon“ und „früher“ halten einem genaueren Hinterfragen nicht stand.  Aus dem Zoder’schen Erbe ist aber mit der „österreichischen Volkstanzbewegung“ eine eigene und sehr lebendige Tradition entstanden, die von Generation zu Generation weiter gegeben und weiter entwickelt wird.

5. Dokumentation des Elements

Antesberger, Günter: Festschrift für Franz Koschier. Beiträge aus Volkskunde, Naturkunde und Kulturgeschichte (= Kärntner Museumsschriften 57); Klagenfurt 1974.
Derschmidt, Volker / Deutsch, Walter: „Der Landler“ ((=Corpus musicae popularis austriacae 7); Wien/Köln/Weimar 1997.
Deutsch, Walter/ Gschwantler, Annemarie: „Steyerische Tänze“ (=Corpus musicae popularis austriacae 2); Wien/Köln/Weimar 1994.
Froihofer Waltraud (Projektleitung): „Volkstanz zwischen den Zeiten – Kulturgeschichte des Volkstanzes in Österreich und Südtirol“,  zahlreiche Beiträge einzelner Autoren, Verlag  Bibliothek der Provinz (in Vorbereitung). Informationen: www.volkstanzkultur.at/ 
Horak, Karl: Aus alten Protokollen; in: ders.: Sammeln und bewahren. Ausgewählte Arbeiten von Karl und Grete Horak; München 1988; S: 219-223.
Koschier, Franz: Lebendiger Volkstanz. Zeitgemäße Volkstanzpflege; Klagenfurt 1959.
Lager, Herbert / Derschmidt, Hermann: „Österreichische Tänze. Unsere Grundformen“ 3. Auflage, Wien 1978.

Lager, Herbert: „Österreichische Tänze, 2. Teil“. 2. Auflage, Wien 1978.

Lager, Herbert: Die Volkstanzbewegung; in: Walter Deutsch, Harald Dreo, Gerlinge Haid, Karl Horak(Hg): Volksmusik in Österreich; Wien 1984; S. 71-88.
Lager, Herbert: Tanz und Überlieferung als Lebensform. Eine Auswahl aus Schriften von Herbert Lager. Festschrift zum 80. Geburtstag; Wien 1990.
Novak, Anton: Steirische Tänze. Ein Handbuch für den Volkstanz; Graz 1949.
Peter, Ilka: Tänze aus Österreich; Verlag Doblinger, Wien 1946.
Rathner, Herbert: Volkstanzforschung in Österreich; in: Jahrbuch des Österreichischen Volksliedwerkes; Band 39/40; Wien 1990/91; S. 46-64.
Schmidt, Else: Die Zoder-Schule. Volkstanzforschung in Österreich im 20. Jahrhundert; in: Musicologica Austriaca 21; 2002; S. 173-188.
Schmidt, Else: Volkstanz-Pflege als Prozess nationaler Kulturalisierung, Vortrag auf einem Symposium des Burgenländischen Volksliedwerkes in Oberschützen im Februar 2010. 

Schneider, Manfred (Hg): Festschrift für Karl Horak; Innsbruck 1980.

Wolfram, Richard: Die Volkstänze in Österreich und verwandte Tänze in Europa; Salzburg 1951.
Wolfram, Richard: Volkstanz und Volkstanzbewegung; in: Wege zum Volks- und Gemeinschaftstanz. Bericht über die Erste Bundestagung Tanz (=Rundbriefe der Arbeitsgemeinschaft Volks- und Gemeinschaftstanz im Lande Nordrhein-Westfalen; Nr.6/7; Kempen 1954.)
Wolfram, Richard: Volkstanz (= Österreichischer Volkskundeatlas, 5. Lieferung, B. 87); Wien 1975.
Zoder, Raimund: Wie zeichnet man Volkstänze auf? in: Zeitschrift des Vereins für Volkskunde; 21. Jg; 1911; S. 22-28.
Zoder, Raimund: Österreichische Volkstänze; Wien 1946.
Zoder, Raimund: Volkslied, Volkstanz und Volksbrauch in Österreich; Wien 1950.
Zoder, Raimund: Österreichische Volkstänze. Neue Ausgabe. Teile 1-3. - Wien 1946, 1948 und 1955.
6. Geographische Lokalisierung

Die Österreichische Volkstanzbewegung ist themenführend im gesamten Gebiet der Republik Österreich sowie in der im Staatsgebiet der Italienischen Republik liegenden Region Trentino-Südtirol vertreten. Ausstrahlungen dieser Praktiken nach Bayern sowie weltweit in zahlreiche Gemeinschaften mit Migrationshintergrund sind nachweisbar.
7. Eingebundene Gemeinschaften, Vereine, Personen und Art ihrer Beteiligung
Die Bundesarbeitsgemeinschaft Österreichischer Volkstanz (gegründet 1960, ZVR 968693997, Antragstellerin) ist ein Verein mit über 200 Einzelmitgliedern. Sie bildet ein regionsübergreifendes Netzwerk für gegenseitige Information und Unterstützung und befasst sich mit der Dokumentation, Verbreitung, Weitergabe und Entwicklung des Österreichischen Volkstanzes. In ihrem Vorstand sind sämtliche österreichischen Bundesländer und die Region Trentino-Südtirol mit Sitz und Stimme vertreten.
In den einzelnen Bundesländern und Regionen gibt es zahlreiche Vereine und andere Gemeinschaften, die Tanzabende, Tanzproben, Volkstanzfeste und Fortbildungskurse für verschiedene Altersstufen veranstalten sowie Öffentlichkeitsarbeit betreiben. Die wichtigsten sind:
Arbeitsgemeinschaft Volkstanz Wien

1180 Wien, Gentzgasse 14/12/9
Tel. +43 (0) 680/3107646, Mail: volkstanz_wien@hotmail.com 

www.volkstanzwien.at/ 
Niederösterreichische Arbeitsgemeinschaft für Volkstanz

3261 Steinakirchen/Forst

Tel. +43 (7488) 71254, Mail: office@noe-tanz.at 

www.arge.noe-tanz.at/ 
Volkstanzverband Burgenland

7033 Pöttsching, Hauptstraße 88

Tel. +43 (2631) 2101, Mail: volkstanz-bgld@aon.at 

www.volkstanzverband-burgenland.at/ 
Arbeitsgemeinschaft Volkstanz Steiermark

8010 Graz, Sporgasse 23
Tel. +43 (699) 11350151, Mail: volkstanzstmk@volkstanz.st 

www.volkstanz.st/ 
Arbeitsgemeinschaft Volkstanz Kärnten

9500 Villach, Uhlandstraße 21/1/4

Tel. +43 (4242) 319171,  Mail: office@tanz-kaernten.at 
www.tanz-kaernten.at/
Oberösterreichisches Volksliedwerk

4020 Linz, Promenade 37

Tel. +43 (732) 772014082, Mail: buero@ooe-volksliedwerk.at 

www.ooe-volksliedwerk.at/  
Arbeitsgemeinschaft Volkstanz Salzburg 

5020 Salzburg, Zugallistraße 12
Tel. +43 (662) 80422400, Mail: volkstanz@salzburgervolkskultur.at 

www.volkstanzsalzburg.at
Arbeitsgemeinschaft Volkstanz Tirol

6200 Wiesing, Dorf 2F

Tel. +43 (5244) 65160, Mail: kaspar.schreder@volkstanz-tirol.at 

www.volkstanz-tirol.at/
Vorarlberger Volksliedwerk

6850 Dornbirn, Am Eisweiher 12a
Te. +43 (5572) 29641, Mail: vvlwoffice@aon.at 

www.volksliedwerk-vlbg.at/ 
Arbeitsgemeinschaft Volkstanz in Südtirol

39100 Bozen, Dominikanerplatz 7

Tel. +39 (0471) 970555, Mail: info@arge-volkstanz.org 

www.arge-volkstanz.org/de/
8. Risikofaktoren für die Bewahrung des Elements  
Die Vielgestaltigkeit des Volkstanzes und der Volkstanzbewegung in ihrer Erscheinung und Entwicklung ist bedroht durch:
· Ein Einfrieren und damit Musealisieren eines bestimmten Volkstanzbildes. Damit könnte eine kulturelle Weiterentwicklung verhindert werden.

· Eine Instrumentalisierung für Interessen unterschiedlichster Art in den Bereichen Politik, Wirtschaft (Tourismus), Regionalismus und Nationalismus. Die damit verbundene einseitige Einflussnahme auf das Erscheinungsbild und die Entwicklung der Volkstanzbewegung könnte ihr Wesen und ihre Wahrnehmung in der Öffentlichkeit nachhaltig schädigen.


· Ein einseitiger Einsatz für vereinsinterne Interessen, wie etwa eine bevorzugte Ausrichtung auf Leistung und Wettbewerb, könnte zu einer Verdrängung einfacher und damit weniger bühnenwirksamer Tanzformen führen.


· Eine zunehmende Perfektionierung und Professionalisierung könnte für neue Interessenten den Zugang erschweren.

· Die extrem reduzierende Darstellungstechnik der Massenmedien kann Klischees verstärken und zu einer eingeschränkten Wahrnehmung der vielen Dimensionen des Volkstanzes und der Volkstanzbewegung führen.

9. Bestehende und geplante Maßnahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe des Elements, z.B. im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, Bewusstseinsbildung etc. 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft Österreichischer Volkstanz, die sich die Pflege der von Raimund Zoder begründeten Tradition zur Aufgabe gemacht hat, führt laufend Projekte durch, die einerseits die Aufarbeitung der Vergangenheit, andererseits aber die kreative Weitergabe der Volkstanzbewegung speziell an junge Menschen zum Ziel haben. Zum Beispiel: 

www.volkstanzkultur.at/ - Eine historische Betrachtung arbeitet das Thema „Volkstanz“ nach verschiedenen Gesichtspunkten auf.
www.volkstanz.at/bag/ - „Kinder- und Jugendtanz“ – Eine eigene Ausbildung wendet sich an Kinder- und Jugendpädagogen, um ihnen die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten des Volkstanzes in Unterricht und Freizeitgestaltung nahe zu bringen sowie Bausteine von grundlegenden Lernkompetenzen und Persönlichkeitsschulung zu vermitteln.
www.jungetanztage.com/ - Jungen Erwachsenen wird Gelegenheit geboten, Elemente des Volkstanzes und der Volksmusik zwanglos mit anderen Bewegungs- und Musikformen zu kombinieren.
www.durchgedrehtundumgekehrt.at/ - Schulklassen in ganz Österreich werden eingeladen, kreative Choreographien aus Elementen des Volkstanzes und anderen Tanzformen zu entwickeln.
In mehreren Bundesländern (beispielsweise Kärnten, Niederösterreich, Tirol) werden auf der Basis der Zoder’schen Tradition Fortbildungskurse für „Tanzleiter“ angeboten, die Interessenten aus allen Bundesländern offen stehen. Diese Tanzleiter veranstalten dann ihrerseits Tanzkurse und organisieren Volkstanzveranstaltungen aller Art. 

Seit 1950 wird eine vier Mal jährlich erscheinende Zeitschrift „Der fröhliche Kreis“ herausgegeben.

In unregelmäßigen Zeitabständen wird ein Internet-Newsletter mit aktuellen Nachrichten versendet.
Es wird eine überregionale und über die Grenzen Österreichs hinaus reichende Website mit Tanzterminen geführt: www.volkstanzwannwo.at/. 
Eine kleine Gruppe engagierter Volkstänzer und Internet-Experten mit teilweisen Wurzeln im österreichischen Volkstanz stellt auf www.dancilla.com Materialien zum Tanz und damit verwandten Gebieten (Musik, Tracht, Brauchtum) im internationalen Kontext dar. Zeitgemäße Vernetzungstechniken werden eingesetzt.
10. Kontaktdaten der VerfasserInnen der Empfehlungsschreiben

	Empfehlungsschreiben 1


	em. o. Univ.-Prof. Dr. Konrad Köstlin
Institut für Europäische Ethnologie
Hanuschgasse 3

1010  Wien

Tel. +43 (1) 427744015

konrad.koestlin@univie.ac.at 



	Empfehlungsschreiben 2

	Mag. Waltraud Froihofer

8654 Fischbach 82
Tel. +43 (699) 11350142

froihof@hotmail.com 





Der/die AntragstellerIn gewährleistet, InhaberIn aller Rechte am Bildwerk zu sein und garantiert hiermit, alle erforderlichen Nutzungsrechte eingeholt zu haben und zum Abschluss dieser Vereinbarung berechtigt zu sein. Der/die AntragstellerIn leistet zudem Gewähr dafür, dass durch das Bildwerk Persönlichkeitsrechte Dritter (Recht am eigenen Bild, Ehrenbeleidigung, Kreditschädigung) nicht verletzt werden.

Der/die AntragstellerIn räumt der Nationalagentur für das Immaterielle Kulturerbe der Österreichischen UNESCO-Kommission eine zeitlich und räumlich unbeschränkte, nicht exklusive Nutzungsbewilligung am Bildwerk ein; dies umfasst insbesondere die Vervielfältigung, Verbreitung und Veröffentlichung des Bildwerks in gedruckter oder elektronischer Form, die Bearbeitung des Bildwerks, die Aufführung, Sendung und öffentliche Zurverfügungstellung des Bildwerks, einschließlich dem Recht, diese Werknutzungsbewilligung an Dritte zu übertragen.

Die Nationalagentur für das Immaterielle Kulturerbe der Österreichischen UNESCO-Kommission sichert zu, dass bei dieser Nutzung die Urheberpersönlichkeitsrechte der Urheber/Urheberinnen gewahrt bleiben.

	
	23.12.2010       [image: image1.jpg]bl l




Datum und Unterschrift des/r AntragsstellerInnen 




